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Sonnabend 23. Juni 1900.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Juni.

Der Kaiſer nahm Donnerstag vor der Abendtafel auf
der „Hohenzollern“, an welcher auch Geheimrath Krupp theil
nahm, in Kiel den ren Staatsſekretärs des
Auswärtigen Amts, Staatsminiſters Grafen v. Bülow
entgegen. Graf Bülow verblieb an Bord der „Hohenzollern“ und
nahm Freitag in Begleitung des Kaiſers an der Segelfahrt der
Pernnt „Meteor“ Theil. Leider regnete es ſeit dem frühen

orgen un unterbrochen. Der Kaiſer beſtieg aber trotzdem um
10 Uhr Vormittags die Yacht „Meteor“ zur Theilnahme an
der Regatta auf der Kieler Föhrde. Wegen flauen Windes
wurde der „Meteor“ durch ein Torpedoboot an den Start ge
ſchleppt. Nachmittags kehrte der Kaiſer mit dem „Meteor“
nach Kiel zurück und beſuchte die mitkonkurrirende engliſche Yacht
„Sybarita“, die wegen einer Beſchädigung das Rennen auf-
geben mußte. Am Abend begab ſich der Kaiſer nach der
Marineakademie.

Das Telegramm des Kaiſers an den Groß-
herzog von Oldenburg, worin er ſeine Theilnahme an der
Beiſetzung des Großherzogs Peter anzeigte, hat ſeiner Faſſung
wegen zu allerlei beſonderen Deutungen Anlaß gegeben. Jetzt
ſchreibt dazu ein Oldenburger Blatt

„Wir ſelbſt haben, um die Würde der Trauertage nicht zu ſtören,
bisher die Bemerkung unterdrückt, daß die Faſſung jenes kaiſerlichen
Telegramms auch im Oldenburger Lande vielfach Befremden erregt
hat. Zum Theil lag das wohl darin begründet, daß man dies
Telegramm für das erſte und einzige Beileidzeichen des Kaiſers hielt.
Von maßgebender Seite wird uns nun leider erſt jetzt auch
die erſte Depeſche des Kaiſers zur Verfügung geſtellt und in
einer hinzugefügten halbamtlichen Auslafſung unſere Auffaſſung von der
Grundloſigkeit der ſeitens der auswärtigen Preſſe an den Wortlaut
des am Sonnabend bekannt gegebenen Telegramms geknüpften
Folgerungen von einem nicht vollkommen freundſchaftlichen Verhältniß
zwiſchen den Höfen in Oidenburg und Berlin beſtätigt. Das be
treffende Telegramm des Kaiſers lautet:Howbre v. d. H., Schloß, 13. Juni 1900. 4,58 Uhr Nach-

miktags. Geéoherzog von Oldenburg, an Bord acht „Lenſahn“,

Kiel. Viktoria und Jch ſind tief ergriffen von dem ſo jähen und
überraſchenden Tode Deines von Uns ſo hochverehrten Vaters. Der
Himmel ſei Dir mit ſeinem Troſte nahe. Wilhelm.

Kaiſertelegramm. Auf das an den Kaiſer von der am
19. Juni in Pritzwalk tagenden 54. Jahresverſammlung des branden
burgiſchen Hauplkvereins der Guſtav Adolf- Stiftung abgeſandte
S r iſt folgende Antwort eingegngen: Se.ajeſlät der Kaiſer und König laſſen dem brandenburgiſchen
Guſtav AdolfVerein für den treuen Gruß gelegentlich der diesjährigen
Jahresverſammlung beſtens danken. Se. Majeſtät begleiten die ernſte
Arbeit des Guſtav AdolfVereins in der Provinz Brandenburg mit
lebhaftem Intereſſe und wünſchen der Guſtav AdolfSache eine immer
weitere Ausbreitung zum Segen der evangeliſchen Kirche. Auf Aller
höchſten Befehl v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath.

Bis geſtern Abend war in dem Befinden des Königs
Albert von Sachſen eine Veränderung nicht zu verzeichnen.
Der hohe Patient hütet nach wie vor das Bett, welches er in
den allernächſten Tagen auch nicht verlaſſen wird.

Zum Tode des Grafen Munrauieiv, des ruſſiſchen
Staatsſekretärs des Aeußern ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.
Zum zweiten Mal innerhalb weniger Jahre wird dem be
freundeten großen Nachbarreiche in einem Augenblick ernſteſter
Arbeit der europäiſchen Diplomatie der Leiter ſeiner
auswärtigen Politik entriſſen. Der dahingegangene

Staatsmann war ein überzeugter Vertreter der Grund
prharpra daß dem deutſchen und dem ruſſiſchen Reich

ie Möglichkeit, ja die geſchichtliche Beſtimmung
egebeniſt, in ungeſtörtem Frieden und freundwilliger
achbarſchaft der Pflege ihrer Kulturaufgaben zu

leben. Zu den gegenwärtig zwiſchen den Höfen wie den
Kabineten in Berlin und Petersburg beſtehenden verkrauens-
vollen Beziehungen hat Graf Murawiew während ſeiner kurzen,
aber erfolgreichen Laufbahn in vollem Maße beigetragen.

Perſonalnachrichten. Der Kaiſer hat dem Direktor des
mekeorologiſchen Jnſtituts, ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Berliner Univerſität Geh. Regierungsrath Dr. Wilhelm
v. Bezold den Charakter als Geh. Oberregierungsrath mit dem Range
der Räthe zweiter Klaſſe, ſowie dem Abtheilungsvorſteher an demſelben
Inſtitut Prof. Dr. Richard Aß mann den Charakter als Geh. Regie
rungsrath verliehen. Nach gleichlautender Meldung einer größeren An

hl von Blättern aus Kiel hätte der Kaiſer bei ſeinem Beſuch desVlagoſciffe des 2. Ge x den Chef desſelben, Vizeadmiral
Hoffmann, zum miral befördert. Nach den „Berl. N. N.“
veſtätigt ſich die Meldung nicht der Geſchwaderchef wurde erſt im

September v. J. zum Vizeadmiral befördert und hat überdies in
ſeinem Dienſtgrad als Vordermann noch den Chef des Admiralſiabes,
der als Vizeadmiral bereits ein Patent vom Winter 1897 beſitzt.

Das Staatsminiſterinm trat geſlern Nachmittag unter
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohen lohe zu
einer Sitzung zuſammen

Die „VNordd. Allg. 3 theilt mit, daß die jüngſt durch
die gegangene Nachricht, daß die Angliederung der
nautiſchen Abtheilung des Reichsmarineamts an den
Admiralſtab der Marine beabſichtigt ſei, völlig aus der Luft
gegriffen ſei.

Vom Fkottenverein. Der e Stroſchein,
z bekannte Gründer des ehemaligen „Deutſchen Flotten
indes“ und Gegner des früheren Sekretärs Herrn Schwein
rg, iſt, wie das gmtliche Organ des Deu T lottenvereinsie hie e in Anſehung ſeiner e üm die

rküng des deutſchen Flottengedankens durch Präſidial

beſchluß in den Vorſtand des Deutſchen Flottenvereins zu
gewählt worden.

Mainkanaliſirnug. Die bayeriſche Kammer der Ab-
geordneten nahm mit großer Majorität die Nachtragsforderung
für die Errichtung eines Projektirungsbureaus für die
Kanaliſirung des Main bis Aſchaffenburg an.

Von der Kolonialabtheilung. Wie man jetzt über
haupt in den Neichsämtern mit der Aufſtellung der Etats
beſchäftigt iſt, ſo wird namentlich in der Kolonialabtheilung
eifrig daran gearbeitet. Der Abſchluß des Geſammtetats
für die Schutzgebiete wird die erſte Hauptarbeit des neuen
Kolonialdirektors ſein. Danach folgt die Vorbereitung der Arbeiten
für den Kolonialrath, deſſen Herbſtſitzung hauptſächlich der Begut
achtung der Etats für die Schutzgebiete gewidmet iſt. Schon daraus

z re welche bedeutenden Aufgaben rein geſchäftlicher
r esUebrigens ſieht man der Ankunft des Dr. Stübel nunmehr

bereits Ende Juli entgegen; ſeine Abreiſe aus Chile iſt dem
Vernehmen nach ſchon erfolgt. Der Regierungs Rath
von Lindequiſt, der das Dezernat für die ſüdweſtafrikaniſchen
Angelegenheiten hatte, iſt in letzter Zeit noch mit bei der Aufſtellung
des Etats für Südweſtafrika beſchäftigt geweſen und wird in wenigen
Tagen nach Südafrika abreiſen, um die Leitung des General-
konſulates in Kapſtadt zu übernehmen. Das dortigeKonſulat wurde nach der Erwerbung von Deutſch Südweſt

afrika aus einem Wahlkonſulate zu einem B h amte
umgewandelt, ſeitdem ſind ſchon fünf Generalkonſuln an der
Spitze desſelben geweſen, nämlich Bieber, v. Treskow, Freiherr
v. Nordenflycht, v. Schuckmann und Focke; danach kommt auf
jeden dieſer Beamten nur eine Durchſchnittszeit für Kapſtadt
von drei Jahren. Jn Anſehung der Wichtigkeit des Poſtens
iſt das eine geringe Zeit; es iſt zu hoffen daß das Amt bald
wieder definitiv beſetzt wird und länger in einer Hand bleibt.

Anusſaeud.
Frankreich.

Die Amneſtie- Kommiſſion der Deputirtenkammer
nahm nach langer Berathung einen Antrag an, dahingehend, die
Regierung aufzufordern, kraft ihres Rechts der Initiative eine voll
ſtändige Amneſtie-Vorlage einzubringen.

Portugal.
Das Kabinet

hat dem Könige die Dem miſſion überreicht. Dem Vernehmen
nach iſt der Führer der Konſervakiven Hintze Ribeiro mit der Neu
bildung des Kabinets betraut worden.

Der Krieg in China.
Betreffs der Mobilmachung des 1. und 2. deutſchen See

bataillons wird mitgetheilt, daß keine Civil-Freiwilligen
für China angenommen werden. Bei dem Oberkommando der
kaiſerlichen Marine ſind dieſer Tage zahlreiche Meldungen von
Civilperſonen zum freiwilligen Eintritt in die beiden See
Bataillone eingelaufen. Die Geſuche werden ohne Ausnahme
einen abſchlägigen Beſcheid erhalten, da nach dem
Erlaß des Kaiſers die beiden Seebataillone durch Freiwillige
des aktiven Dienſtſtandes der Armee auf ihre Kriegsſtärke ge
bracht werden ſollen.

Was die allgemeine Lage betrifft, ſo darf es wohl als
ein beruhigendes Zeichen angeſehen werden daß die öffentliche
Meinung in England aber auch in Rußland ſich mehr und
mehr dem von Berlin von vornherein vertretenen Standpunkt
zuneigt, daß unter Zurückſetzung aller weitergehenden Pläne
und Abſichten die Mächte ſich darauf zu beſchränken hätten, im
Einvernehmen miteinander für die Sicherung
der Geſandtſchaften und derin China lebenden
Fremden Sorge zu tragen.

Der Schleier, der über den Vorgängen in Peking liegt,
wird auch durch die heute aus Oſtaſien vorliegenden, zum Theil
einander widerſprechenden Meldungen leider nicht gelüftet.
Selbſt die Ankunft der Seymour'ſchen Truppen in der Haupt
ſtadt wird man noch nicht als ausgemacht betrachten dürfen;
ſie wird von der einen Seite behauptet, von der anderen in
en geſtellt. Jm Allgemeinen aber S ſich in dem

eutigen Nachrichtenmaterial eine weitere Verſchärfung der
Situation deutlich wieder. Ganz beſonders gilt das von
Tientſin, das der Schauplatz erbitterter Kämpfe iſt.
Aber nicht bloß dort ſcheint die Lage ſich fortgeſetzt gefährlicher
zu geſtalten.

Wir ne folgende Telegramme:
Shanghai, 21. Juni. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.)Das Konſularkorps trat heute hier zu einer Berathung über die Lage

zuſammen. Man war der Anſicht, daß das Fehlen von Nach-
richten aus Peking von übler Vorbedeutung ſei.
Das Darniederliegen des Handelsverkehrs macht 20000 Kuliarbeiter
brodlos. Die Konſuln beſchloſſen, den Doyen der Konſuln in Tſchifu
telegraphiſch zu erſuchen, ſich mit den dienſtälteſten Seeoffizieren in
Taku wegen ſofortiger Unterſtützung in Verbindung zu ſetzen. Die

Konſuln glauben, daß man eine direkte Verbindung mit Peking be
ſchaffen könne, und haben den chineſiſchen Eiſenbahndirektor Scheng
um bezügliche Mittheilungen erſucht.

Brüſſel, 22. Juni. Wie das „Petit Bleu“ mititheilt, erhielt
ein großes Brüſſeler Geſchäftshaus geſtern Vormittag eine Depeſche
aus Chinag, nach welcher die internationale Truppen-
abtheilung gleichzeitig mit der beſonderen

ruſſiſchen Kolonne in Peking eingerückt ſei. Das

neuen Leiters der Kolonial Verwaltung harren.

Geschäftsstelle in Berlin Bernvurgerstr. 3.
Celephon Nr. ozi.

Telegramm meldet weiter, daß die Geſandtſchaften unver-
ſehrt und die Belgier wohlbehalten ſeien.

Hoffentlich beſtätigt ſich dieſe letzte Meldung.
Dientſin iſt Folgendes zu berichten:

Berlin, 22. Juni. Vom Chef des Kreuzer-geſchwaders find aus Takn folgende Meldungen hier
eingegangen

1. vom 20. Abends Ans Tientſin hier angekommener
franzöſiſcher Offizier hat gemeldet, Tientſin ſeit
3 Tagen von chineſiſchen Truppen be
ſchoſſen. Die Munition ſei knapp.

2, vom 21. Nachmittags S. M. S. „Jrene mit
240 Seeſoldaten angekommen. Haben
ſofort Vormarſch begonnen, zuſammen mit 380
Engländern und 1506 Ruſſen (Jnfanterie und
Artillerie)y, um Tientſin zu entſetzen. Eiſen
bahnkörper von Takn bis 15 Kilometer von Tientſin
iſt im Stande. Von Peking und dort hingeſchickten
Truppen noch keine weiteren Nachrichten.
Den Verwundeten geht es befriedigend.

Tſchifu, 22. Juni. Meldung des Reuter'ſchen
Burean's.) Von amtlicher Seite wird hierher gemeldet:
Tientſin wird audanernd mit großen Ge-ſchützen beſchoſſen. Die fremden Konzeſſionen ſind
nahezu alle eingeäſchert, das amerikaniſche Konſulat iſt
zerſtört. Die Ruſſen am Bahnhofe ſind hart bedräugt.
Verſtärkungen ſind dringend nöthig. DieVerluſte ſind ſchwer.

Shanghai, 22. Juni. Aus Tientſin kommt die Meldung,
daß reguläre chineſiſche Truppen die Stadt bombardiren und die
Lage ſehr kritiſch iſt.

London, 22. Juni. Der „Times“ wird unter dem 21. d
Mts. aus Shanghai telegraphirt: In der Nacht des 15. Juni
richteten die Boxer in Tientſin in der Eingeborenenſtadt großeVerheerungen an. Die fremden Truppen erwieſen ſich
ſtark genug, die Fremdenniederlaſſung zu ſchützen.

London, 22. Juni. Einer Shanghaier „Dalziel“Depeſche zufolge ſollen nach Meldungen ans japaniſcher
Quelle 1560 An sländer in Tientſin niedergemetzelt
worden ſein.

London, 22. Juni. (Unterhaus.) Unterſſaatsſekretär des
Aeußern Brodrick erklärt Von Peking oder von der von Seymour
befehligten Truppe liegen keine Nachrichten vor. Dagegen hat ein
geſtern in Taku eingetroffener, von Ti i

Ueber

Tientſin am 18. d. Mts.
abgegangener Läufer Nachricht über die Lage in Tientſin
gebracht; danach wurden auf die Stadt mehrere Angriffe ausgeführt,
aber zurückgeſchlagen. Am 17. ds. Mts. beſchoſſen die Chineſen die
Fremdenniederlaſſung. Eine aus 175 Mann beſtehende gemiſchte

ruppe, die ſich aus Oeſterreichern, Engländern, Deutſchen und
Jtalienern zuſammenſetzte, griff die chineſiſche Militärſchule an, zer
ſtörte die dortigen Geſchütze, tödtete die Vertheidiger der Schule und
brannte dieſe ſammt den dort befindlichen beträchtlichen Schieß-
vorräthen nieder. Außerdem machten ſich hierbei die m
die 4 Feldgeſchütze hatten, beſonders verdient. ie
Verluſte betragen 1 Engländer todt, 5 verwundet; 1 Deutſcher
todt; 2 Italiener verwundet 7 Ruſſen todt, 5 verwundet. Während
der Nacht des 17. Juni verſuchten die Chineſen ſich der Schiffs
brücke zu bemächtigen, wurden aber mit Verluſten zurückgeſchlagen
unter dieſen ſoll ſich ein General befinden. Ferner telegraphirte der
britiſche Kontreadmiral in Taku geſtern Abend, daß von einem
Läufer neue Nachrichten aus Tientſin vom 20. d. Mts. ein
gegangen ſeien, welche beſagten, daß ein Kampf im Gange ſei
und Verſtärlungen nöthig ſeien. Schließlich iſt uns vom
Kontreadmiral in Taku folgende, von geſtern Abend dattrte
Depeſche zugegangen hoffe daß Tientſin vielleicht heute Nacht
entſetzt wird. Vom Oberkommandirenden e leine Nachricht vor.
Der Kreuzer „Terrible“ hat heute früh 382 Mann von den Royal
Welsh Fuſiliers und den Royal Engineers ausgeſchifft. Zu der
letzteren Meldung bemerkte Brorick, es ſei anzunehmen, daß in 1 bis
2 Tagen verſchiedene andere Truppenkörver eintreffen, falls ihre An
kunft nicht bereits erfolgt ſei. Die britiſche Regierung babe Vor
kehrungen getroffen, die Streitkräfte, welche bereits Marſchordre nach
China erhalten haben, ſehr beträchtlich t ergänzen.

Ueber die Beſchießung von Taku berichtet noch das Schiff
welches aus Taku in Shanghai eingetroffen iſt,

Das Ultimatum der vereinigten Flotienführer an die Komman
danten der Forts beſagte, wenn die Forts nicht bis Mitter
nacht des Juni kapitulirten, würde am 17. Juni
um 2 Uhr das Bombardement beginnen. Die fremden Schiffs
offiziere ſuchten um Mitternacht den chineſiſchen General auf und
fragten ihn, was er zu thun gedenke. Der General erwiderte, er

den Kampf aufnehmen. Um 1 Uhr eröffneten die Chineſen
das Feuer. Der erſte Schuß ging durch das Takelwerk der engliſchen
Korvette „Algerine“. Engliſche Einwohner von Tientſin und Taku
befanden ſich an Bord des britiſchen Kriegsſchiffes „Monocacy“, das
getroffen wurde, ohne daß jedoch erheblicher Schaden angerichtet
worden wäre. Das Pulvermagazin des ruſſiſchen Kanonenboots
„Giljak“ explodirte 20 ruſſiſche Matroſen wurden dabei getödtet.

Korvettenkapitän Lans lebt! Die „Weſeler
Zeitung“ meldet: Hieſige Verwandten des Korvettenkapitäns
Lans, Kommandant des Kanonenboots „Jltis“, erhielten heute
olgende Depeſche, daktirt Tſchifu, 21. Juni 7 Uhr 10 Min.
achmittags: „Befinden gut. Wilhelm Lans“. Die

Miſſionare von Tſuntſchan befinden ſich wohlbehalten in Wei
haiwei. Der Aufruhr in Sz“tſchwan iſt, wie man glaubt,
durch den Vizekönig niedergeſchlagen worden.

Auch in Shanghai, wo bisher alles ruhig war, macht ſich
das m nach militäriſcher Unterſtützung für die Europäer
geltend. Wir verzeichnen folgendes Telegramm:

London, 22. Juni. Dem „Daily Expreß“ wird aus Shanghai
telegraphirt Umſtände kamen zu Tage, welche die europäiſchen Be
amten dort die ſchwerwiegendſten Zweifel an den chineſiſchen Depeſchen
über Seymours angebliche Ankunft in Peking und die Sicherheit der
Geſandſchaften hegen laſſen, man wiſſe abſolut nichts Sicheres.
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Die chineſiſche Preſſe in Shanghai behauptet, nach einem J
uns aus London zugehenden Telegramm, in der Mandſchu-
partei ſeien ernſte Zwiſtigkeiten ausgebrochen. Jm Palaſt zu
Peking herrſche Verwirrung. Die KaiſerinRegentin ſchicke ſich
an zu fliehen. Prinz Tuanhſutung und Kunghi ſeien ent
ſchiedene Widerſacher Junglus und der Gemähßigten, welche dem
Throne rathen die fremden Mächte zu verſöhnen. Die meiſten
dieſer, in der chineſiſchen Preſſe auftretenden Gerüchte ſind
Meldungen der chineſiſchen Provinzialbeamten entnommen.

t

Ueber die beiden von der deutſchen Regierung gecharterten
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd in Bremen iſt folgendes
mitzutheilen

Die beiden Schiffe „Wittekind“ und „Frankfurt“ ſind
oſtdampfer, da Schnellſchraubendampfer eine ſo große Anzahl von
aſſagieren und Mannſchaften nicht zu faſſen vermögen. Der

„Wittekind“, welcher 5500 Tonnen faßt, iſt erſt geſtern von
New Caſtle kommend in Bremerhaven eingelaufen, da
er eine weſentliche Vergrößerung ſeines Rauminhalts in
Shields erfahren hat. Sonſt wird der „Wittekind“ als Salondampfer
der Linie Bremen--Buenos Aires benutzt und ſteht unter dem
Kommando des Kapitäns Traue. Die „Frankfurt“ (Kapitän Groß)
iſt weſentlich größer als der erſtgenannte Dampfer. Sie
faßt etwa 7500 Tonnen, und iſt ein Touren Salondampfer
der Linie Bremen-Baltimore. Die „Frankfurt“ ſollte am
eſtrigen Tage wieder von Bremen nach Amerika abfahren,
och iſt infolge ihrer jetzigen Verwendung bereits für einen

Erſatz geſorgt worden. Beide Schiffe ſind bereits „ſeeklar“, d. h. zur
ſofortigen Abfahrt bereit. Die Entfernung von Bremen nach Taku,
dem Ziel ihrer Fahrt, beträgt circa 12000 Seemeilen und wird, da
beide Schiffe vorzüglich und ſicher den Kurs halten, auch nirgends für
längere Zeit anzulegen nothwendig haben, in noch nicht 40 Tagen
zurückgelegt ſein.

Weiter wird uns telegraphirt
London, 22. Juni. „Daily Mail“ meldet aus Yokohama,

daß 15 Transportſchiffe ſchon gechartert ſind vier Kriegsſchiffe gehen
nach China ab, zwölf andere ſeien in Bereitſchaft. Dieſelben werden
wahrſcheinlich nach Formoſa geſandt, von wo aus man die Hand
auf die Proviuz Fokien legen kann. Es werden im Ganzen 18
Kriegsſchiffe mobiliſirt.

Yokohama, 22. Juni. 22 Schiffe des ſtehenden Geſchwaders
ſind in Saſeho verſammelt. Es werden wahrſcheinlich noch mehr
Kriegsſchiffe nach China geſandt werden.

London, 22. Juni. Der Korreſpondent des „Daily
Expreß“ in Singapore meldet ſeinem Blatte am 21. d. Mts.
Ich hatte eine lange Unterredung mit dem bekannten
chineſiſchen Reformer Kangywei, welcher ſich dahin
ausſprach, daß der Ausbruch der Unruhen von Rußland zu
rein ruſſiſchen Zwecken beſchleunigt, wenn nicht überhaupt gänzlich
organiſirt worden ſei (?7).

London, 22. Juni. Annährend tauſend Matroſen ſowie eine
große Abtheilung Seeſoldaten ſind von Portsmouth zum Dienſt in
der chineſiſchen Station beordert worden. Ebenſo iſt nach Plymouth
der Befehl ergangen, die Marine- Artillerie und Infanterie für
ſofortige Verwendung bereit zu halten.

New-York, 22. Juni. Der Sekretär der „Methodiſtiſchen
AuslandMiſſionsgeſellſchaft“ empfing ein Telegramm, das die Namen
von drei durch ein Kanonenboot geretteten Miſſionaren meldet.
Doacus ſchließt er, daß die übrigen 24 Angehörigen der genannten
Miſſion in Tientſin, unter denen eine Anzahl Frauen ſind,
ermordet wurden.

Der Krieg in Südafrika.
Seil der Beſetzung von Pretoria und Johannesburg haben

die militäriſchen Behörden die Verwaltungsbeſtimmungen über-
nommen, wie ſie unter der transvaaliſchen Regierung in Kraft
waren, und namentlich die Minenpolizei beibehalten. Alle
Minenarbeiten ſind eingeſtellt außer der Pumparbeit; derTranſitverkehr mit geprägtem und ungeprägtem Golde iſt ver

boten. Nach einer „Times“- Meldung aus Lourenco-Marquez
vom 21. d. Mts. ſoll die Transvaal- Regierung in
großen v ſein. Der Präſident ſuche denſelben
durch die Ausgabe von Schatznoten abzuhelfen, das Publikum
wolle die Noten aber nicht annehmen.

Laut Telegramm aus Pretoria machte die Armee unter
Marſchall Roberts am Montag nach Ablauf der Waffenruhe
einen allgemeinen Vorſtoß und griff General Botha
an, der mit 8000 Buren eine faſt unangreifbare Stellung auf
einem Höhenzuge 12 Meilen von Pretorig inne hatte. Die
Schlacht wüthete bis Mittwoch. Die Buren leiſteten
hartnäckigen Widerſtand, aber die britiſchen Truppen nahmen
Stellung um Stellung. Die Buren wurden auf
jedem Punkte mit beträchtlichen Verluſten geſchlagen,
allein ſie r entſchloſſen, bis die Nachhut in das Gefecht
eingriff. Bei Bronkhortſpruit entbrannte am Mittwoch ein
heißer Kamf. Hamiltons Kavallerie und Huttons berittene
Jnfanterie umgingen die Stellung der Buren, worauf ein all
gemeiner Rückzug begann. Donkerbrook war der Schau-
platz eines weiteren Treffens, das mit der Vertreibung her
Buren aus den Stellungen endete. Eine große
Anzahl Buren wurde gefangen genommen. Der Verluſt der
Briten beträgt 120 Todte und Verwundete. Die Buren
ſind nunmehr in vollem Rückzuge in der
Richtung auf Middelburg.

Weiter liefen noch folgende Meldungen ein
London, 22. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus

Hammonia vom 19. d. Mts. Eine ziemlich ſtarke Burentruppe
beſetzte während der Nacht einen einzeln ſtehenden Berg, um von
dort die Patrouillen der Yeomanry abzuſchneiden. Die Buren wurden
von der Artillerie Rundles überraſcht, die ſie ſo wirkſam beſchoß, daß
ſie ſich zurückziehen mußten.

London, 22. Juni. Eine Depeſche des Feldmarſchalls Lord
Roberts aus Pretoria beſagt, die Kolonne des Generals Hamilton habe
geſtern Springs erreicht und befinde ſich jetzt auf dem Marſche

nach Heidelberg, um mit den Truppen des Gene-
rals Buller Fühlung zugewinnen, die geſtern
Zaerdekop erreicht haben. Morgen werde die Kolonne
in Standerton ſein, um die Verbindungen zwiſchen
Pretoria und Natal zu eröffnen, um ein vereintes
Vorgehen der Transvaal- und Oranjeburen zu
verhindern.

Generalmajor Baden-Powell meldet aus Ruſtenburg,
er habe bei ſeiner Rückreiſe aus Pretoria die Buren in einer fried-
lichen Stimmung gelroffen. Während der Abweſenheit PadenPowells
wurden Kommandant Steijn und zwei Feldkornets gefangen ge
nommen. Bei dem Verwalter des Diſtrikts Ruſtenburg ſind 3060
Gewehre abgeliefert worden

London, 22. Juni. General Buller meldet aus Kaatboſch
on heute Die Infanterie iſt, nachdem fie 22 Meilen marſchirt war,u hier eingetroffen. Die Kavallerie hat Standerton

deſetzt, ohne Widerſtand zu finden. Der Feind iſt geſtern
aäbdgerückt, nachdem er die Eiſenbahnbrücke in die Luft
geſprengt ünd noch weiteren Schaden angerichtet hatte.

Telegramme,
Petersburg, 23. Juni. Die Polarexpedition des Barons

Toll iſt geſtern Nachmittag mit dem Dampfer „Sarja“ von
hier abgegangen.Konſtancinopel, 23. Juni. Jn Smyrna war heute der

neunte Todesfall infolge von Peſt zu verzeichnen. Auf Wunſch
des Sanitätsrathes beſchäftigt ſich eine Kommiſſion mit
Sanirungsmaßregeln für Konſtantinopel.

Ans Nah und Fern
Die Einweihung der Saalburg bei Homburg, die im

Auguſt ſtattfindet, ſoll, wie einem Berliner Blalte gemeldet wird, in
charakteriſtiſch feſtlicher Weiſe erfolgen und ein altrömiſches Gepräge
tragen. Beim Eintritt des Kaiſers in die reſtaurirte Römerdurg
wird ein Herold in Geſtalt eines römiſchen Legionärs den Monarchen
mit einer Anſprache begrüßen, deren Dichtung auf Einladung des
Jntendanten v. Hülſen, der das Saalburgfeſt künſtleriſch vorbereitet,
Joſef Lauff übernommen hat.

Der ſiebente allgemeine deutſche Journaliſten und Schrift
ſtellertag wurde geſtern Vormittag in Mainz eröffnet.
Mittags fand ein Feſtbankett in der Stadthalle ſtatt. Jn der am
Nachmittage abgehaltenen öffentlichen Sitzung wurde das Aufnahme-
Geſuch der deutſchöſterreichiſchen Schriftſtellergenoſſenſchaft in den
Verband mit 26 gegen 22 Stimmen abgelehnt. Zum Vororte wurde
München gewählt. Dem Vororte bleibt die Wahl des Ortes der
nächſten Delegirten- Verſammlung vorbehalten.

Der Khedive von Egypten liegt an Vord der königlichen
acht zu Bette. Die Symptome deuten auf Diphtheritis.
ber die Diagnoſe iſt noch nicht vollſtändig. Eine andere Meldung

lautet: Nach einer Erklärung des Dr. Semon leidet der Khedive an
einer ſeptiſchen Halsentzündung und darf für die nächſte
Zeit keine Zuſammenkünfte haben.

Eine große Fenersbrunſt wüthete wie aus Spremberg
depeſchirt wird, in der Kohlengrube „Felix“ bei Boeßdorf. In kurzer
Zeit ſtanden das Keſſelhaus mit den Maſchinen, welche die Drahtſeil
bahn und Förderung in Betrieb ſetzen, ſowie der Förderthurm nebſt
Förderungsſchacht in hellen Flammen und brannten ab. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend.

Die Benlenpeſt. Aus Liſſabon wird gemeldet: Jn
Oporto iſt ein Mädchen an der Veuülenpeſt erkrankt und
iſolirt worden. Die ausländiſchen Regierungen wurden amtlich
benachrichtigt.

Goldfnud in Dentſch-Neugninea. Die „Hamb. Vö.ſenhalle“
meldet aus Melbourne vom 19. d. Mts. Goldſucher berichten von
der Entdeckung eines werthvollen Alluvialgoldfeldes in
Deutſch-Neuguineag; die Leute wollen die Oertlichkeit nicht
eher genau bezeichnen, als bis ihre Unterhandlungen mit der deutſchen
Regierung zum Abſchluß gekommen ſind.

Der König von Jtalien empfing geſtern den Rittmeiſter
Spielberg vom Weſtfäliſchen Dragoner- Regiment Nr. 7, der
den Weg von ſeiner Garniſon Saarbrücken nach Rom in 13 Tagen
zu Pferde zurückgelegt hat. Rittmeiſter Spielberg wurde vom
König mit einer Einladung zum Frühſtück beehrt. Nach dem Früh-
ſtück beſichtigte der König das Pferd des Rittmeiſters Spielberg, das
ſich in ausgezeichneter Verfaſſung befindet.

Berliner Chronik.
Eine furchtbare That. Jn dem Hauſe Wrangelſtraße

Nr. 126 wohnt ſeit drei Jahren im zweiten Stock des Quergebäudes
der Klempner Heinrich J mit ſeiner Ehefrau, Anna
geb. Hozekowski, und vier Kindern im Alter zwiſchen 6 Jahren und
8 Monaten. Die Leute hatten einſt beſſere Tage geſehen, aber ihr kleines
Vermögen im Laufe der Zeit in Folge von Krankheit und dergleichen zuge
ſetzt. Während ihr Mann als Kiempnergeſelle arbeitete, mußte die Frau
die Hausreinigung beſorgen und auch durch Aufwartearbeiten noch etwas
dazu verdienen. Trotzdem wollte es nicht wieder vorwärts gehen.
Die ungünſtige Entwicklung der Dinge gab häufig Anlaß zu Ver
ſtimmungen. Die Eheleute waren ſich ſonſt ſehr zugethan, aber die
ſchlechte Laune ſtörte immer häufiger ihre Beziehungen. Jm Jäh-
zorn ließ ſich Sogolewski dann wohl dazu hinreißen, ſich an ſeiner
Frau thätlich zu vergreifen. Später that es ihm leid,
und jedesmal ſtrebte er bald eine Verſöhnung an. Die
kam auch immer zu Stande. Aber die Frau war ſehr fein
fühlend, ſo daß doch immer ein Stachel zurückblieb, wenn auch das
Verhältniß wieder das denkbar beſte zu ſein ſchien. Jhrem Mann
gegenüber ließ ſie kein Wort mehr fallen, jedoch zu den Nachbarn im
Hauſe äußerte ſie oft ihre Zweifel, ob ſie das Leben auf die Dauer
werde ertragen können, und mitunter auch ausdrücklich die Abſicht, es
ſich gewaltſam zu nehmen. Donnerstag Abend kam es wieder zu einem
heftigen Auftritt. Der Mann hatte wohl etwas Geld mitbringen
wollen, aber nicht ſo viel gebracht, als die Frau erwartete. Es kam
aber bald wieder zur Ausſöhnung, bis geſtern Morgen vlötzlich die
Kataſtrophe eintrat. Die Mutter der Frau, die in der Alten Jakob-
ſtraße wohnt, hatte Geburtstag. Frau Sogolewski hatte ihr eine
Pelargonie gekauft und ihre Kinder Morgens bereits angekleidet, um
mit ihnen das Geburtstagsgeſchenk zu überbringen. Die Freude der
Kleinen auf den Beſuch bei der Großmutter ſollte ein furchtbares
Ende nehmen. Den Anlaß gab eine Nichtigkeit. Sogolewski wollte
von der Pelargonie einen kleinen Ableger nehmen, während ſeine
Frau befürchtete, daß die Blume darunter zu Grunde gehen könnte.
Es gab Streit, der unter der Nachwirkung der Verſtimmung vom
Abend vorher beſonders heftig wurde. Der Jähzorn verleitete Sogo-
lewski, ſeine Frau zu ohrfeigen. Nun war es geſchehen. Reue
im Herzen, ging der Mann zur Arbeit. Als er fort war,
nahm Frau Sogolewski ihre vier Kinder und ging mit ihnen die
nichts ahnten, die Treppe des Quergebäudes hinab und im Vorder-
hauſe wieder hinauf, bis zum Flurfenſter im vierten Stock. Blitz-
ſchnell riß ſie das Fenſter auf und warf ihre drei
älteſten Kinder auf das Pflaſter des Hofes hinab.
Einige Hausbewohner hörten das Aufſchlagen der Körper auf das
Pflaſter, mit Entſetzen blickten ſie noch auf die mit zerbrochenen Gliedmaßen

daliegenden Kinder, als auch ſchon die Mutter mit dem jüngſten
Kinde nachgeſprungen kam. Aerzte waren bald zur Stelle,
konnten aber nicht mehr viel helfen. Das älkeſte Kind gab noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber bald. Die anderen Kinder
waren gleich todt, das jüngſte unter der Mutter erdrückt. Dieſe
lebte noch und wurde bewußtlos nach dem Krankenhauſe gebracht.
Sie hat ſchwere Verletzungen am Kopfe, komplizirte Brüche des
rechten Armes und ſchwere innere Verletzungen erlitten.

Verhaftung eines muthmaſſlichen Mörders. In Folge des
veröffentlichten Signalements wurde geſtern Abend in Eberswalde
der Arbeiter Krüger als muthmaßlicher Mörder des zwiſchen
Werneuchen und Weſendahl ermordet aufgefundenen Maurers
Thiede verhaftet. Bei dem Verhafteten wurden das Fahr-
rad und die Uhr des Er mordeten vorgefunden.

Der Giftmord am Teufelsſee.
Potsdam, 22. Juni. Vor dem Schwurgericht des Land

gerichts zu Potsdam begann heute Vormittag die Verhandlung über
die mit ſo romantiſchen Nebenumſtänden verbundene Mordthat am
Teufelsſee, deren Opfer die 32 jährige Schneiderin Luiſe Bergner aus
Berlin geworden iſt. Den Vorfitz führt Landgerichtsrath Rademacher,
die Anklage vertritt Erſter Staatsanwalt v. Ditfurth, die Ver
theidigung führt in Vertretung des Juſtizraths Aßmy der Gerichtsaſſeſſor
Dr. Banm. Angeklagt iſt der Töpfer Eugen Jänicke aus Nowawes,
ein ſchlank gewachſener junger Mann mit etwas melancholiſchem Ge
ſichtsausdruck, deſſen ganze Erſcheinung nicht vermuthen läßt, daß er
eines Kapitalverbrechens fähig war. Er iſt 1876 in Nowawes, wo
ſeine Eltern noch leben, gedoren, war früher Töpfer und hat ſich
zuletzt als Arbeiter ernährt. Er evangeliſcher Religion, nicht
Soldat geweſen, verheirathet und mehrmals vorbeſtraft. Unter den
mehr als 40 Zeugen befindet ſich die Ehefrau des Angekleoglen,
der kleine Gehülfe des Angeklagten bei der „Ja

Schul,nabe Rodetrt Miſch, die Grohmütter und die Tante
des Angeklagten, und Kriminalinſpekkor Braun aus Berlin.
Der Angelklagte wird beſchuldigt, am 21. März die Schneiderin
Luiſe Bergner vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben.
Er bekennt ſich auf die Frage des Vorſitzenden für nichtſchuldig und
erklärt, daß höchſtens eine Fahrläſſigkeit bei der Beſchwörung vor
liege. Präſ.: Sie haben Annoncen erlaſfen, wonach Sie ſich
zum Kartenlegen erbieten. Konnten Sie denn Karten legen?

Angekl.: Jawohl! Jch lege Karten und ſage aus dem Ei
wahr. Präſ.: Wie machen Sie denn das? Angekl.: Jch
ſchlage das Ei ins Waſſer. Präſ.: Wann haben Sie die Luiſe
Bergner kennen gelernt Angekl.: Jch lernte ſie im Fedruar
kennen. Sie wollte Karten gelegt haben, das that ich. Präſ.
Was haben Sie ihr denn prophezeit? Angekl.: Aus den
Karten war zu ſehen, daß ſie bald neue Arbeit erhalten werde, und
das iſt auch eingetroffen. Präſ.: Hat Frl. Bergner Jhnen
Geld bezahlr? Angetkl.: Jawohſ. Sie hat mir nach
her mehr bezahlt, weil ſie von mir Aufſchlüſſe über die
Kartenlegerin Frau Cordus haben wollte, mit welcher
ſie Lotterie ſpielte. Präſ.: Sie haben ja wohl dann
ſelbſt mit der Bergner Lotterie ſpielen ſollen. Wie kam das
Angekl.: Weil ich aus ihrer Hand und aus den Karten erſah,
daß ſie Glück habe. Präſ.: Sie hat Jhnen dann 40 Mk. für
ein Loos der preußiſchen Lotterie gezahlt. Das Geld haben Sie aber
für ſich verwendet? Angekl.: Ja. Präſ. Glaubten Sie
denn mit der Bergner zu gewinnen Angekl.: Ja; ich habemit ihr Aachener Lotterie geſpielt und ein Sympathiemittei zum Ge

winnen angewendet. Präſ.: Was iſt denn das für ein Mittel
Angekl.: Die Looſe müſſen Dämpfen aus Stechapfelblättern,

Myrrhen und Weihrauch ausgeſetzt werden. Präſ. Wer hat Jhuendenn zu dieſen Narrenspoſſen gerathen? Angekl.: ch kenne
dieſes Mittel ſchon von früher. Präſ. Das Räuchern half aber
nichts? Angekl.: Nein. Später kam die Bergner öfter zu mir
und ich zu ihr. Präſ.: Sie haben ihr dann noch ein Sympathie
mittel angegeben unter der Vorſpiegelung daß ſie daraus erſehen
könne ob Frau Cordus gegen ſie ekwas unternehmen würde. Was
war das nun wieder Ang ekl.: Sie ſollte ſich vor den Spiegel
ſtellen und Schwefel und Weinſpiritus anzünden. Wenn ſie dann
etwas im Spiegel ſähe, könnte ſie annehmen daß Frau Cordus
gegen ſie etwas vornehmen würde. Präſ. Sie hatten wohl
mit Jhrer Wahrſagerei überhaupt viel zu thun Angekl.: Ja,
ſehr viel, ich hatte den ganzen Tag zu thun, von Morgens früh bis
Abends ſpät. Die Herrſchaften bezahlten, ohne daß ich etwas forderte

Aus mehreren zur Verleſung gelangten Briefen, die am Kopfe ein
myſtiſches Sympathiezeichen tragen, geht hervor, daß der Angeklagte
der Bergner die tollſten Sachen einzureden verſtand. Jn einem
Biiefe vom 6. März ſagte er, es thue ihm ſehr leid, ihr mittheilen zu
müſſen, daß er Frau Cordus noch nicht aufgefunden habe. Er
glauve, man werde ſchweren Stand mit der Frau haben und
bitte um ihren Beſuch. Ein Brief der Bergner an den Angeklagten
ſpricht u. A. davon, daß ſie mit der „Flamme“ keine große Mühe
gehabt habe. Jn einem Briefe vom 9. März bittet Jaenicke un
Geld. Er brauche es wirklich dringend. Wenn ſie morgen zu ihm
komme, dann ſolle ſie ſeiner Frau nichts ſagen und nichts von deh
Geſchäften ſprechen, ſonſt gelinge es nicht, man müſſe zu jedem
Dritten ſtillſchweigen, das ſei Bedingung. Er verlangt 16 Mk. und
4 Mk. für ſeine Auslagen. Dann muß Frl. Bergner aber wohl
mißtrauiſch gegen die angebliche Zauberei des Angeklagten geworden
ſein, dafür ſpricht ein Antwortsbrief des Letzteren, in dem
er ſehr unangenehm wird. Er ſchreibt darin was ſie eigentli
von ihm denke, ſie habe ihn außerordentlich gekränkt; wenn ſie nicht
Abbitte leiſte, dann würde er nichts mehr mit ihr zu thun haben
Er gäbe ihr zu erwägen, was ſie thun wolle. Er ſei im Stande, ſie
wohlhabend zu machen und überlaſſe ihr nun, was ſie unter

was er brauche, oder aber ſie rechne auf, was ſie ihm bis dahin
gegeben und ihre Verbindung ſei abgebrochen. Der Angeklagte
erklärt, daß er nur deshalb zornig auf Fräulein Bergner
geweſen ſei, weil ſie ihm geſagt habe, die Cordus ſcheine doch beſſer
zaubern zu können als er. In einem ferneren Briefe theilt er ihr
wieder mit, daß er ihr ein Serienloos vom Zigeunerhauptmann
Petermann verſchaffen könne. Sie ſolle ihm 60 Mk. ſchicken und
könne ſicher ſein, daß ſie mindeſtens 100 000 Mk. darauf gewinnen
würde. Davon beanſpruche er und der Mann, der das Glücks-

zahlen. Es liegt dann auch noch ein letzter Brief von der
Hand der Bergner vor, in welchem ſie ſchreibt, daß ſie kommen und
40 Mk. mitbringen würde. Präſ. Nun kommen wir zu dem
kritiſchen Tage, an welchem Sie den Hokuspokus am Teufelsſee aus
führten. Sie ſagen, Sie haben ein Zauberbuch geleſen, in welchem
etwas von Pygmäen die Rede war. Wiſſen Sie denn, was Pyg-
mäen ſind Angekl. Zwerge. JFch habe ſolche Zwerge ſelbſt
etwas geſehen am Teufelsſre. (Fortſetzung folgk.)

Kreis Synode Halle-Stadt.
n. Halle, 23. Juni.

Jm Stadtverordneten- Sitzungsſaale fand geſtern unter Vorſitz
des Herrn Superittendent Sar an die Kreisſynode der Stadkephorie
Halle ſtatt, deren Verhandlungen durch ein von Herrn Diakonus
Wagner im Anſchluß an das Schriftwort 1. Timotheus 2 ge
ſprochenes Gebet eingeleitet wurden.

Nachdem die Präſenzliſte feſtgeſtellt war und ein Synodale noh das
Aelteſten-Gelübde abgelegt hatte, erſtattete der Ephorus den Jahres
bericht über die kirchlichen und ſittlichen Verhält-
niſſe in den Gemeinden der Stadt-Ephorie. Jn
demſelben wurde im Eingang betont, daß die kirchlichen Dinge
ſich weſentlich in den gewohnten und bekannten Bahnen be-
wegt haben. Die Eingemeindung der Vororte
hat ſich vollzogen, ohne die kirchlichen Jntereſſen des
Synodal- Kreiſes zu berühren, zweifellos wird ſich jedoch früher
oder ſpäter eine andere Abgrenzung der Pfarr-
bezirke nöthig machen, wie denn ja auch die Kirchenge-
meinde Giebichenſtein ſchon beſchloſſen hat, das Konſiſtorium
zu erſuchen, ihre Vereinigung mit dem Parochialver-
band der Stadt-Ephorie zu genehmigen. Das raſche
Anwachſen der Bevölkerung im Süden der Stadt infolge der ſtarken
Bauthätigkeit hat die Errichtung einer neuen Hilfspredigerſteſle
bei St. Georgen und die Umwandlung der Hilfspredigerſtelle in
eine ordentliche Pfarrſtelle bei St. Johannes nöthig gemacht:
Die geiſtliche Verſorgung der Blindenanſtalt, des
Siechenhauſes, des Riebeck-Stiftes und des Kranuken-
hauſes „Bergmanns troſt liegt jetzt den beiden letztgenannten
Gemeinden ohne Entſchädigung ob; es werden ihnen dadurch ihre
geiſtlichen Kräfte theilweiſe entzogen, deshalb wird für die Zukunft
die Gründung zweier beſonderer Pfarrſtellenfür jene Anſialten auf Koſten derſelben im Auge zu behalten
ſein. Der Bericht gedachte darauf mit Bedauern der ablehnenden Antwork
des Konſiſtoriums auf das Erſuchen des Parochialverbandes um
Gewährung des Mehrbedarfs von 7--8000 Mk. infolge der Durch
führung des Pfarrbeſoldungsgeſetzes gegenüber dieſer Ent
täuſchung ſei die Thatſache überaus erfreulich, daß der Parochial
verband aus freien Stücken den neue unter das Geſetz fallenden

dieAusnahme der Paulus“ Gemeinde verweigerte Anleihe

befugniß zuzugeſtehen, damit man nichta u ungeſetzlicher Baſis fortarbeiten müſſe. Der Kürchenbeſuch an den Feſttagen

nehmen wolle. Entweder vertraue ſie ihm und ſchicke ihm das,

rad drehe. Dieſem müſſe er als Handgeld auch die 60 Mk.

Hilfsft
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ſtellte ſich auf 7—-8 Proz., an den Sonnkagen auf 1*5 Proz. re Pinne eheEvangeliſchen r hre der Kinder ind e Ü Sdeg veſugten 4 er s Pantt gk 4 8 t kros ben ſe 22. Juni 23. Juni
irch Haus und KirchenKollekten ſtark in Anſpruch genommen 3z ſe t er her li e Sweſen: ren Uhr Morgens 62, Uhr früh
eihe z. recht erheblicher Zuwendungen für kirchliche 7dere ind n Laufe es Jahres zu verzeichnen geweſeir Barometer mw 749,0 7492

Von 4426 hier im letzten Jahre geborenen Kinder ſind 3583 Thermomeker Reaumur 16 13,5
getauft; berückſichtigt nan die Zahl der todtgeborenen und P Feuchtigkeit der Luft 65 60auswäris getauften Kinder und die Thatſache, daß bei der Ein Windrichtung 85 s
ſchulung und Konfirmation ſich die Zahl der ungeteauften Kinder weiter 4reduzirte, ſo kann man ſagen daß ſchließlichnichtvieleunge Maximum der Temperatur vom 22. zum 23. Juni: 10,8 R.
tauft dieiben. Von 944 rein evangeliſchen Paaren wurden 744 Minimum 22. 23. Juni: 9,8kirchlich getraut, von 83 gemiſchten Ehen 41 kirchlich eingeſegnet. Von
2307 geſtorbenen Evangeliſchen wurden 1066 kirchlich beerdigt; da
unter den Geſtorbenen 138 Todtgeborene eingerechnet ſind und 1588
Kinder unter 5 Jahren geſtorben ſind, iſt dies Verhältniß kein un
gänſd Zur evangeliſchen Kirche traten 3 Juden, 16 Katholiken,
1 Aitkatholik und 4 Mitglieder der apoſtoliſchen Gemeinde über, während
1 Evangeliſcher zum Judenthum, 3 zu den Baptiſten und 13 zu anderen
chriſtlichen Gemeinſchaften übertraten. Die Propaganda der
Sekten dauert fort. Die Evangeliſationsvorträge des
Paſtor a. D. Keller hatten ſich eines ſehr ſtarken Beſuchs zu er-
freuen kurz nach ihnen machte ſich von London aus auch ein Vor
ſtoß der MeihodiſienEvangeliſation geltend. Hinſichtlich der ſittlichen
Zuſtände in der Ephorie führte der Bericht aus, daß Klagen über
die Störung der äußerenHeilighaltung der Sonn-
und Feiertage nicht laut geworden ſeien. Die Ehe
wird bis auf ſeltene Fälle heilig gehalten. Die
Polizei iſt gegen 30 Konkubinate eingeſchritten, die zumeiſt hei der
wirthſchaftlich ſchwächeren Bevölkerung vorkamen und vielfach in gleichem
Maße Mitleid und Erbarmen verdienten, wie ſie Ekel und Widerwillen
erregen. Von hieſigen Müttern wurden 910 uneheliche Kinder geboren.Wenn auch viele Arbeiter Familien das ernſte Beſtreben haben, ihre

Kinder chriſtlich zu erziehen, treten doch bei der heranwachſenden
Jugend vielfach Genußſucht, ſittliche Verwahrloſung, dann auch Ver-ehen und Verbrechen hervor, die in nicht wenigen zie zu ſchweren

efängnißſtrafen für Jugendliche führten. Jn den Familien weniger
bemittelter Leute, die ihre Kinder nicht ausreichend beaufſichtigen
/können, machte der Halbtags Unterricht ſich nicht ſelten ſchädigend
geltend, indem die am Nachmittag ſich ſelbſt überlaſſenen Kinder aller

lei Unfug trieben. Zum Schluß betonte der Bericht, daß im
Großen und Ganzen der ſittliche Durchſchnittswerth der Halleſchen Bevölkerung
nicht niedriger als derjenige der Bevölkerung des platten Landes und derkleinen Städte ſei.Eine längere Beſprechung, welche ſich an den Bericht anknürfte,
führte zur Annahme mehrerer Reſolutionen und Beſchlüſſe. So
Iprach einmal die Synode ihr Beklagen darüber aus, daß
für die durch das Pfarrerbeſoldungsgeſſetz
erforderlichen Aufwendungenfür die Pfarr-
ſtellen der Stadt Halle bis jetzt keinerlei Bei-hülfen zu erlangen geweſenſeien; die Synode
erklärie, daß dies im Widerſpruch mit den, bei der
Berathung des Geſetzes erregten Hoffnungenſtehe, und ſie beauftragte den Synodal-Vorſtand, bei dem Evang.
Oberkirchenrath dahin vorſtellig zu werden, dafür ſorgen zu wollen,
daß unſere Gemeinden künftig dem Bedürfniß gemäß
mit Zuwendungen aus dem kirchlichen Hilfs-
fondsdedacht werden.Weiter wurde beſchloſſen, auch in Zukunft an zuſtändiger Stelle,
die von der Provinzialſynode nur unvollkommen berückſichtigten
Wünſche der Kreisſynode nach Vermin derung des Kollekten-
Weſens wieder vorzubringen, beſonders betreffs Beſeitigung
der Haus- Kollekte für landeskirchliche Noth-Lande da ja zur Deckung dieſer Bedürfniſſe ſchon eine Umlage in
Höhe von 1 Proz. der Staats Einkommenſteuer an den kirchlichen

Hilfsfonds abgeführt wird. S eSodann beſchloß die Synode, eins ihrer Mitglieder
mit der ſtändigen Berichterſtattung über die
konfeſſionellen Verhältniſſe in Halle und über die
Arbeit des Guſtav AdolfVereins und des evangeliſchen Bundes zu
betrauen es wurde dieſe Berichterſtattung Herrn Oberprediger
Wäccht l er übertragen.

Gegenüber den Bemerkungen des Ephorus über ſchädliche Ein
flüſſe des Halbtagsunterrichtes betonte beſonders Herr Direktor
Dr. Friedersdorff die mit der Zuſammenlegung des Unter
richts auf den Vormittag gemachten guten Erfahrungen für Erziehung,

Geſundheit, Familienleben. SEs folgte dann ein Referat des Herrn Diakonus Nietſch
mann über das Proponendum des Königl. Konſiſtoriums: „Wie
ſteht es im Kirchenkreiſe um die chriſtliche Hausorduung,
nsbeſondere um die tägliche Haus andacht und das Tiſch-

gebet, und was kann zu ihrer Erhaltung und Förderung geſchehenHach den ihm aus den einzelnen Gemeinden gewordenen Mit-
theilungen welche auf Vollſtändigkeit ja naturgemäß keinen
Anſpruch machen können da die in Frage ſtehenden Dinge ja
keine Schaufenſterſache ſind ſteht wohl feſt, daß die Haus-
ſandacht nur ſporadiſch hier vorkommt, gemeinſames Tiſchgebet
ſindet ſich jedoch in manchen Familien beſonders in ſolchen aus
Denen Kinder den Kindergottesdienſt beſuchen, und manche Mutter
betet mit ihren Kindern beim Schlafengehen. Chriſtliche Hausordnung
thut noth zur Aufrechterhaltung chriſtlicher Sitte, von Staat und
Kirche. Nach einigen Bemerküngen der Herren Oberprediger Prof.
Dr. Schmidt und Rektor Dr. Wohlrabe über die Bedeutung,

aber auch über die Schwierigkeit dieſer Aufgabe erſtattete zum Schluß
der Verhandlungen Herr Archidigakonus Pfanne Bericht über das
Rechnungsweſen der Synode.

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Kütten, 22. Juni. (Genickſtarre. Durchgänger.)

Auf Anordnung des Krankenkaſſenbezirksarztes wurden heute zwei
polniſche Arbeiterinnen von hier, die an Genickſtarre erkrankt ſind, in
das Bitterfelder Krankenhaus übergeführt. Zehn der polniſchen
Arbeiter des Gutsbeſitzeis R. hier haben die Arbeit im Stich gelaſſen
und ſind mit Sack und Pack davongegangen.

W Mühlhauſen i. Th., 22. Juni. Heute Mittag brach in
dem Faßlagerſchuppen der Brauerei von Schmidt in der Eiſenacher

P Feuer aus, durch welches der Faßlagerſchuppen in Aſche gelegt
wurde.

Aſchersleben, 22. Juni. (Unglücksfall.) Als der
Knecht Feldheim in Kochſtedt Kinder zur Feldarbeit nach dem Acker
fuhr, nahm er ſein vierjähriges Töchterchen mit und ſetzte es neben
ſich in die Schoßkelle. Unterwegs wurden die Pferde ſcheu und raſten
mit dem Wagen durch den Chauſſeegraben. Der Wagen erhielt
dadurch einen gewaltigen Stoß, ſo daß Feldheim und ſein Kind
heraus geſchleudert wurden. Dem Kinde ging ein Wagenrad üder
den Kopf, in Folge deſſen fand es ſofort ſeinen Tod, während der
Vater mit leichten Verletzungen davonkam.

T Wernigerode, 21. Juni. (Feuer durch Blitzſchlag.)
Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug ein Blitzſtrahl in die Eebäude der
Ziegelei zu Dardesheim. Alle Gebäude brannten vollſtändig nieder;
weithin war der mächtige Feuerſchein zu bemerken.

W Koburg, 22. Funi. (Bismarckthurm.) Die Stadi-
verordnetenverſammlung bewilligte einen Beitrag von 1000 Mark
zur Errichtung eines Bismarckthurmes auf dem Himmelsacker.

Heer und Marine.
Der Taufakt des Kreuzers „D“ wird 3. Juli

auf Befehl des Kaiſers durch die Fürſtin Dohn aSchlobitten voll
en. Das Standbild des Prinzen
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Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 23. Juni Bei
Weſt und Südweſtwind fortdauernd veränderliches, warmes Welter
mit Neigung zu Niederſchlägen.

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Sonntag, 24. Juni Wolkig, normale Wärme, windig,

ſtrichweiſe Gewitterregen.
Montag, 25. Jnni: Heiter bei Wolkenzug, wärmer,

Neigung zu Gewittern.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Buchs
Snale,.

Halle 22. Juni 2,0023. Juni 2,02 0,02krotha r 234 607*Alsleben 21. Juni 2,40 22. Juni 2,30 0,10Calbe Obp. ne 1 002do. Untvp. 4 1,58 1,46 0, S
Unuftrnut.

Straußfurt 21. Juni 1,45 22. Juni 1,45
Moldau.

Budweis Juni 0,08 21. Juni 1 0,02Prag v 0,40 x 0,42) 0,02Havel.
*Brandenburg 21. Juni 22. Juni
Oberpegel 2,01 i 2,04 (0,03Unterpegel 1,59 1,55 0,04*Rathenow

Oberpegel 1,64 1,62 0,02Unterpegel 1,26 1,26*Havelberg 2,21 2,22) 0,01
Elbe,

Pardubitz 20. Juni 0,45 21. Juni 0,32 0,13
Brandeis 2 SMelnik 0,30 0,30Leitmeritz 0,25 0,26 0,0]Außig 0,66 0,68 0,02Dresden f21. Juni 6,66 22 Juni 0,666]

Torgau 144 152 0,08Wittenberg x 2,13 217 050Roßlau 1.48 1,49 0501*Barby n 2,01 n 2,02 (0501Magdeburg 7 1,64 1,68) 004*Tangermünde 2,34 2,43) 0,02*Wittenderge 8 1,97 2,04 (007Dömitz 1/31 1,34 0,03*Lauenburg 1,39 1,37 0,02
Beodachtet in der Miltagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.
22. Juni 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 152--154 152 155 130 140 143--150
Mittelmark, Prignitz 153--155 146--151 130 145 145--160
Neumark 145--156 146--150 130 142 140--154
Lauſitz 152--156 155 135--140 145--160Magdeburg 142--151 146--158 136 145 144 160
Altmark 148 156 145--154 136 142 144 155
Merſeburg öſti. d. Muld 142--152 143 -159 142 147 140 155

do. weſtl. d. Mulde 144--162 145 158 146--167 140 160
Erſurt 145 157 142-160 S 150 155Stettin (Bezirk) 156--158 150--151 130--132 143
Stolp (Platz) 155 150 S 138Anklam (Platz) 151 147 135 135Danzig 156 145 132--133 129-132Thorn 146 152 158 142 125 130 128 136Allenſtein c 152- 1553 135- 1374 122-129 132 136
Liegnitz 144--154 143 153 141 145 128--138
Breskau 136 153 144--150 124 3144 131-138
Ratibor 143-- 149 144--146 a 135--138Görlitz 144--155 142 148 136 143 138 143
Schweidnitz 142--152 145--153 124-140 128 156
Poſen 142--152 139--148 118 130 140 148
Bromberg 152-- 155 144 146 SWongrowitz 141--148 136--140 123 130 125-- 132
Schwerin (W.) 142--145 136 146Kiel 151 155 158 160 1339 152 150 155
Neumünſter 150 155 150 155 145 155 140 145
Hannover Süd 148--160 152 162 145--180 140 166do. Elbe, Weſer S 140--150 S 150- 160do. Weſt 153 165 168 S 132 135Münpſterland 160--164 151 158 SWeſtf. Jnduſtriebezirk 160- 165 155 a 150
Sauerland 160 155 e 155Paderbornerland 156x- 164 152 156 1521
Dorkmund 165 155 150Kaſſel 156 162 155b) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. 450 g. p. I

Berlin 158 153 o 153Stellin 158 151 132 143Königsberg i. Pr. 150 138 138 128Breslau 154 154 144 138Poſen 152 144 S sHannover 157 160 S„Neuß 170 153 a 148Manuhbeim 179 157x S 144Hamburg 161 159 147e) Welimarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts Unkerſchiede.

am 22. Juni, am 21. Juni
»Von Rewygrk nach Berlin Weiz. loko 921 Cts. r /50 193,00.

ſt Beobachtungen der Meleor ſogiſchen Sfation Halle a. S

ruſſiſcher 134 00--140,00

Von Amſterdam nach Köln Nov. 194 hl. fl. 178,00 170,25
Newyork nach Bexlin Rogg. loko 67 Cts. 162,00 156,00
Heſa do. 78 Kop. 158,75 158,75Riga do. 79 Kop. 195,50 155,59Amſterdam n. Köln Okt. 134 hl. fl. 147,00 146,00
Newyork nach Berlin Mais Juli 468 Cts. 118,50 118,25

Berlin, 22. Juni. (Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich notirten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,

Juli 159,00--158,50 September 163,75--163,00 Oktober
164,25--164,50--163,75 A. Roggen, September 146,25--145,25
Gerſie, leichte inländiſche Futterwaare 131,00--137,00 ſchwere
do. 138,00--147,00 Hafer mittel 143,00 149,00 feiner
150,00 157,00 ruſſiſcher 135,00--141,00 Mais, mixed
116,00--117.00 A. Erdbſen, inländ. Futterwaare 139,00 146,00
ruſſiſche 140,00--145,00 Weizenmehl 00 19,25--21,60
Roggenmehl 0 und 1 19,80--20,90 A. Weijenkleie, grobe 10,00 bis
10,25 feine 9,75--10,00 Roggenkleie 10,40--10,60
Mittagsbörſe: Weizen, Juli 158,50 158,25 158,50 September
163,00 162,50--162,75 Oktober 163,50--163 00--163,25
Roggen, märk., 735 gr, 154,00 frei Wagen, Juli 148,00 bis
147,25 147,75 September 145,50 145,25 148,50 Oktober
145,25 145,05--145,25 Hafer, feiner märkiſcher, pommerſcher
und mecklenburger 149,00--156,00 mittel märkiſcher, pommerſcher,
mecklenburger, preußiſcher, poſener und ſchleſiſcher 142,00--148,00 A.

Mais, amerik. mixed 116,00 117,00
Wagen, Juli 113,25 113,00 Weizenmedl 00 19,25--21.75

Roggenmehl 0 u. 1 19,80 26,90 de 19,75 A. Rübsl Oktober
58,50--58,70 Spiritus loko ohne Faß 50,00 Preiſe um
28 Uhr nicht amtlich): Weizen, Juli 158,59 AC, Sept. 162,75
Oktober 163,25 c. Roggen, Juli 148,00 September 145,50
Oktober 145,25 Hafer, September 128,50 Okt. 128,50
Mais, Juli 113,00 Ac, September 111,50 Rüböl, Okt. 58,70 A.
Roggenmehl Juli 19,75 Sept. 19,60

Halle a. S., 23. Juni. Bericht über Hen und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg Fr zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.rer n-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,25 in
einzelnen Fuhren 2,50

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10
Weizenſtröh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,25

Wieſfenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50-—3,75 minderwerthige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 4,00 minderwerthige
Sorten 3,00-—3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
bis 3,75, minderwerthige Sorten 2,50-—3,90 in einzelnen Fuhren
erſter War beſte Sorten 4,00 AC, minderwerthige Sorten

—3,50

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckfel, geſund und trocken, dei Partien frei Bahn hier:
1,85 c im Einzelnen vom Lager hier 2,25 C.

Magdeburg, 22. Juni. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 146--151
Rauhweizen 140 144 Roggen 150--157 C bezahlt. Gerſte
bis 155 feine Sachen fehlen. Hafer 136--152 bezahlt.
Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar 119—-121 für ſpätere
Lieferung 112--115 ab Magdeburg gefordert. Vielfach vor
kommende beſchädigte Qualitäten in ſämmtlichen Getreideſorten ent
ſprechend billiger.

Wochen-Markkberichte.
Hamburg, 22. Juni. Oelkuchen- Markt. (Original-

dericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
In der Lage des Marktes hat ſich nichts verändert. Das Geſchäft
iſt auch in dieſer Woche ſehr ſtill verlaufen, ohne daß indeß die
Preiſe beeinflußt worden wären. Erdnußkuchen und -Mehl.
Die Stimmung iſt nach wie vor feſt. Es wird wenig Waare an
geboten und für das Wenige verlangt man verhältnißmäßig hohe
Preiſe. Für ſpätere Lieferungen werden die Preiſe ebenfalls hoch
gehalten, weil in Marſeille nur noch wenig Abgeber am Markte ſind.
Wir berechnen 131 158 c. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen
und »Mehl. Amerika ſendet ſeſte Berichte und die Preiſe behaupten
ſich ſowohl für greifbare Waare als für ſpätere Lieferungen. Bei
den allgemeinen geringen Vorräthen haben ſelbſt die größeren An-
künfte der letzten Wochen nicht auf den Markt drücken können.
Wir berechnen 127--141 A. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Während
greifbare Waare vernachläſſigt wird, macht ſich für ſpätere Lieferungen
ein ziemlich reges Intereſſe geltend. ir berechnen 114 bis
136 für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Die
Marktlage iſt unverändert. Wir berechnen 119-128 A. für
1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Das Angebot
iſt gering und die Preiſe behaupten ſich. Wir berechnen 115
bis 122 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuüchen.
Infolge der durch Feuer herbeigeführten vollſtändigen Vernichtung
der Thörl'ſchen Fabrik in Harburg ſind Palmkuchen knapp geworden
und die Preiſe haben ſowohl für greifbare als für ſpäter lieferbare
Waare erheblich angezogen. Wir berechnen 110-115
für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen ſind aus
demſelben Grund wie Palmkuchen kaum zu haben. Wir be-
rechnen nennweiſe 148--152 für 1000kg ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt unverändert. Wir
berechnen 97102 A. für 1000 kg ab Hamburg.

Wagren- und Produkte nberichte.
Getreide.

Hamburg, 22. Juni. Weizen ſtetig, holfteiniſcher loco 156
bis 163 Mt. Roggen ſtetig, mecklenburgiſcher loco neuer 164-168,
ruſſiſcher loco ruhig, 119. Mais ruhig, 116. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 22. Juni. Weizen per MaiJuni 7,68 Gd., 7,70 Br.
per Herbſt 8,23 Gd., 8,24 Br. Roggen ver MaiJuni Ed.,

Br., per Heibſt 7,24 Gd., 7,25 Br. Mais ver MaiJuni
5,84 Gd., 5,85 Br. Hafer per MaiJuni 5,43 Gd., 5,45 Br.,
per Herbſt 5,56 Gd., 5,58 Br.

Peſt, 22. Juni. Weizen loco feſt, do. per Juni Gd.,
Br., per Oktober 8,07 Gd., 8,08 Br. Roggen per Oktober

6,96 Gd., 6,97 Br. Hafer per Oktober 5,23 Gd., 5,24 Br.
Mais per Juli 5,68 Gd., 5,70 Br., per Mai 1901 4,93 Gd.

r.

Paris, 22. Juni. (Anfangsdericht.) Weizen ruhig, ver Juni
20,80, per Juli 21,15, per Juli- Auguſt 21,25, ger Septbr.- Dezember

22,20. Roggen ruhig, per Juni 15,90, per Septbr.-Dezbr. 15,00.
Paris, 21. Juni. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juni

20,80, per Juli 21,15, per Juli-Auguſt 21,30, ver Septemb.Dezemb.
22,25. Roggen ruhig, per Juni 15,00, per SeptemberDezemb. 15,00.

Amſterdam, 22. Juni. Weizen auf Termine unverändert, do.
per November 194. Roggen loco do, auf Termine feſt,
per Oktober 134.

Antwerpen, 22. Juni. Weizen feſt. Roggen behauptet.
Hafer feſt. Gerſte behauptet.

b London, 22. Juni. An der Rüſte 5 Weizenladungen an
geboten.

New-York, 22. Juni. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 91, ver Juni ver Juli 88, ver September 885 per
Dezember 891 Mais ver h 46 ver September 47
ver Dezember Mehl 3,15, Getreidefracht 21.

Ehicago, 22. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 82/,, per Sept.

83 als ver Juli aChica Da u J uni 81 Ets. 1 n 186,25.Se r re 1887 WoDoſe II II II loko Kop. II 174,50 II 174,50

Rig d 173,00 17300o. op. ri ans Juni 20,80 fes. 169,00 197,50
Zucker.

C 22. Juni. Schlußsdericht.) Rüden Rohzucker l
Ptodnukt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamdura
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per Juni 11,05, ver Juli 11,05, ver Auguſt 11,10, per Oktober 9,65,
per Dezember 9,578, ver März 9,774. Ruhig.

London, 22. Juni. 964 Proz. Javazucker loco 13 ſtetig,
Nüben- Rohzucker 11 sh. d. ſtetig.

Kaffee.Hamburg, 22. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos Juni September 39,25, Dezember 40,00, März 40,50.

Hamburg, 22. Juni. (Schlußbericht.) Kaſffee. Nur für Good
age Santos Juni G.,, September 39,25 G., Dezemberaver

39,75 G., März 40,25 G.
Havre, 22. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York

ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 3 000 Sack, Santos 9 000 Sack.
Havre, 22. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good averag

Santos Juni 46,25, Sept. 46,75, Dezember 47,50. Tendenz
Kaum behauptet.

Amſterdam, 22. Juni. JavaKaffee good ordinary 34x.
Petrolenm.

Bremen, 22. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standart white
loco 6,65 Br.

Hamburg, 22. Juni. Petroleum ſtill. Standard wie
loco 6,55 Br.

Autwerpen, 22. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 184 bez. und Br., per Juni 18x Br., per Juli 184 Br.,
per Auguſt 182 Br. Tendenz Ruhig.

New-York, 22. Juni. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,85, do. in Philadelphia 7,80, do. Refined (in
Caſes) 9,15 do. Credit Balances at Oil City 125.

Spiritus,
Nordhauſen, 22. Juni. Brannkwein 40 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 58,00--60,00 Mk. Branntwein
45 Vol. 9 für 100 Kilogr. desgl. 64,00 bis 66,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 22. Juni. Spiritus ſtill, Juni 18,00 G.,
Juniguli 18,00 G., Juli-Auguſt 17,25 G., AuguſtSept. 17,50.

Paris, 22. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, rn
34,75, Juli 35,00, JuliAuguſt 35,25, September Dezember 34,75.

Paris, 21. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Juni
34,75, Juli 34,75, Juli-Auguſt 35,00, September-Dezember 34,50.

Hülſenfrüchte.
Magdebnrg, 22. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—-36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaarenu.
Köln, 21. Juni. Rüböl loco 62,50, Oktober 61,50.
Hamburg, 22. Juni. Rüböl feſt, loco 60,90.
Hamburg, 21. Juni. Schmalz. Amerikan. Steam 342, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 35 Mk., do. do. Choice Grocery 351 Mk.,
div. Marken 35--35 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 22. Juni. (Schluß Bericht.) Rüböl behauptet, Juni
65,75, Juli 65,75, Juli- Auguſt 65,50, September Dezember 64,75.

New Dork, 22. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,15, do. Rohe und Brothers 7.40.

iſche.Hamburg, 21. Jnni. v heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 50 bis
65 Pfa.. kleine 30-40 Pfg., Seezungen, große 90--95 Pfg.,
kleine 65--70 Pfa., däniſche 75--80 Pfg., Kleiße, große 40 bis
50 Pfg., kleine 15--25 Pfg., Rothzungen 18--30 Pfg., Schollen,große 50--55 Pfg., mittel 50--60 Pfg., kleine 18--25 Pa. lebende

Pfa., Schellſiſche, große 23--30 Pfg., mittel 20--22 VPfg.,kleine 12 18 Pfg., Cabliau, große 6—8 Pfg. kleine 6—8 Pfg.,
Seehechte 15-— 18 Pfg., Lengſiſch 6—8 Pfa., Blaufiſch 6—8 Viag.

Knurrhähne 5-6 Pfg., Dorl Pfg., Rochen 4--7 Pfg.,
Lachs, rothfi. 160 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachsforellen 100--160

Silberlachs 120 Pfg.,
fg., Zander 50 80 Pſg., Flußhechte 50 bis

55 Pfg., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen 20—30 Pfg., SchnepelPfa., Hummern, lebende 140— 175 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Juni. Kartoffelſtärke und Mehl 20.25 Mk.
Hamburg, 21. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 20 Mk., Lieferung Juni Juli 19/,——20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20--20 Mk., Lieferung Juni-Juli 20 bis
20 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 20!/,
bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm.
00 den. 22, Juni. Egßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 22. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,80 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,80-—3,60 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 22. Juni. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu 5,50-6,50 Mk., für 100 kg.
Baumwolle und Wolle. 8

Stetig. Upland middling

Juli Auguſt 5 Verk.-Preis, 4 Verk.PreiAug. Sept. 450/,, Verk.Preis, Jan. Febr. 42 Verk.Preis,
Sept.Okt. 4* Werth Febr. März 421 Käuferpreis,

Okt. Nov. 421 Verk.Preis, März April 42 Käuferpreis.
Düngemittel.

Hamburg, 21. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 7,42x Mk.
Metalle.

Amſterdam, 22. Juni. Bancazinn 82.75.
London, 22. Juni. Silber 2713 Lſtrl., ChiliKupfer 707/Litrl., der 3 Monate 70*/ Sirl, Blet ſpan. 179, Lſurl, engl.

172, Lürl, Zinn 146 Lſtrl Zink 19/, Lſtrl.
Glasgow, 22. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 67 sh. 3 d.

Rio de Jaueiro, 20. Juni. Wechſel auf London 92
Buenos Ayres, 21. Juni. Goldagio 129.60.

T verantwortiſch für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halke, S
ſtanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktten vetreff

vſéEriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion
Hen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich

D. Brakel, Halle a. S
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An u. Ferkanf ron Werthpapieren u. Wechseln,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Jeipzigerſtraft 87,
p oststras 2 re r c e
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